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Vom K. Eoanz. Oberschulrat ist am 23. Februar eine ständige
Lehrstelle in Heilbrvnn an der Mittelschule dem MittelschullehrerDie-
terle in Kirchheimu. T. übertreten worden.

Deutscher Reichstag.
Berti «, 28. Febr. Die Erörterung des Cta 1s der

Reichseisenbahnverwaltung  wird fortgesetzt. Nach¬
dem verschiedene Redner ihre Wünsche zum Ausdruck ge¬
bracht hatten, erwidert Ministerv. Breitenbach:  Es ist
mir unmöglich, aus die Einzelwünsche der Vorredner einzu¬
gehen. Alle Anregungen werden einer sorgfältigen Nach¬
prüfung «nterzogen werden. Die Arbeiteransichten über
Las Akkvrdverfahren haben sich zu Gunsten desselben ge¬
ändert. Das ist der Sozialdemokratie unangenehm, die
immer gegen das Akkordjystem arbeitet Die Dichtigkeit
der Eisenbahnen ist in Elsaß-Lothringen größer als in allen
anderen Staaten. Es kann also nicht von mangelnden
Berkehrsrücksichten gesprochen werden. Die Sozialdemo¬
kratie will in meinem Betriebe Ordnung schaffen. Das
wird man mir wohl überlassen müssen. Bon diesem Stand-
Punkte kann ich auch in Zukunft nicht adgehen.

Nach weiteren Bemerkungen verschiedener Abgeordneten
schließt die Erörterung. Der Titel „Chef des Reichsamts"
wird bewilligt. Der Rest des Etats w rd ohne wesentliche
^Erörterung nach den Beschlüssen der Kommission bewilligt.

Tages -Nerrigkeite «.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold, A. März 1913.
Evangelischer Arbeiterverein . Die Versammlung,

zu 1er der ev.Arbeiterverein aus Samstag abend in die Traube
eingeladen hatte,war gut besucht. Es mögengegen 100 Personen
dagewrsen sein. Man hätte freilich wünschen mögen, daß ange¬
sichts des Gebotenen der Besuch noch besser gewesen wäre. Im
Mittelpunkt des Abends stand der Bortrag von Prostssor Dr.
Faut  aus Stuttgart" über„das Vermächtnis der Freiheits¬
kriege". Man kann sich fragen, führte der Redner aus,
ob Württemberg auch ein Recht habe, sich an der Jahr¬
hundertfeier der Freiheitskriege mitzufreuen. Stand doch
Württemberg in dem entscheidenden ersten Abschnitt derselben
auf seiten des Franzosenkaisers! Aber der gerechte Beur¬
teiler muß sagen, daß Württemberg unter dem unmittelbaren
Druck der Fremdherrschaft nicht anders handeln konnte.
Wir freuen uns deshalb heule darüber, daß die Freiheits¬
kriege die sranz. Herrschaft zertrümmert haben, daß sie den
Grund legten zum einigen deutschen Reich, an dessen Seg¬
nungen wir alle in reichem Maße teilnehmen. Das unsterb¬
liche Verdienst den Anstoß zu den Freiheitskriegen gegeben
zu haben, gebührt dem preußischen Volk. Auch nach dem
russischen Feldzug stand Napoleon noch allgewaltig da.
Niemand wagte sich aufznsthnen. Nur das kleine, arme,
furchtbar ausgepreßte Preußen hat den Mut zum Kampfe,
und Preußens Eintritt in den Kamps bedeutet einen Wende¬
punkt in der Weltgeschichte. Mit seinen4^ Millionen
Einwohnern stellte es 270000 Mann ins Feld, jeder 17te
Preuße stand unter Waffen, eine Riesenleistung, fast bei¬
spiellos in der Geschichte. Sein Vorgehen riß die andern
mit, aber Preußen hat auch dann noch die Hauptlast des
Krieges getragen, seine Hauptentscheidungen herbeigeführt.
Wie war es möglich, daß das bei Jena so schmählich ge¬
schlagene Preußen sich derartig wieder aufrichtete? Das ist
die Folge seiner inneren Umkehr. Das alle preußische Volk
war unselbständig gewesen, stand dem Staate teilnahmslos
gegenüber, hatte einen kalten Vernunftglauben. Die Zeit des
Elends brachte es wieder zur Besinnung. Freiherr vom Siein
machte die Bauern frei von der Untertänigkeit, machte sie selb¬
ständig, gab dem Gewerbe größere Bewegungsfreiheit, den
Städten Selbstverwaltung. Die Zeit der Not zeigte den Wett
des Vaterlandes, ein unvergleichlicher Opfermut, eine einzig-
artigeHingabe für das Vaterland war dieFolge. DerVernunst-
glaube wich einem unmittelbar empfund neu Glauben. In
diesen Tatsachen liegt das Vermächtnis der Befreiungskriege.
Wer da meint, daß es heute zu viel Freiheit gebe, der denke
zurück, was sie vor 100 Jahren leistete. Seien wir auf
der Hut, daß wir das Gut nicht verlieren, daß wir ins¬
besondere die von verschiedenen Seiten bedrohte geistige
Freiheit uns erhalten. Auch unser Verhältnis zum Staat
Wuen wir an den Tatsachen jener Zeit prüfen. Klassenhaß,
'7?"Mionelle Trennung, Vertretung von Sondettntereffen
iniin Parteien sind eine Gefahr für unser Volk. Wir

" ^der mehr Gemeinsinn bekommen. Auch unser
iw, w n zeigt bedenkliche Setten. Weite Kreise sind
i,-» ,"8wn entfremdet. Möge auch hier die Vergangen-

Ott sein. Ohne religiös-sittliche Kraft wird
un,er Polk sich nicht behaupten; die Weltgeschichte ist das

Montag , dm 3. März

Weltgericht. Möge jeder sich das vor Augen Hallen! Die
klaren, durchdachten Ausführungen des Redners wurden mit
lebhaftem Beifall ausgenommen. Der Bortrag wurde von
musikalischen Darbietungen und Deklamationen umrahmt
«nter Mitwirkung von Fräulein Schuster , Frl. Barth
und Herrn Karl Zippe rer  und der Herren Semtnarlehrer
Rtcht und Wender.  Insbesondere Frl. Schuster und
Herr Rtcht haben durch zahlreiche schöne Gefangsvorträge
erfreut. Mit allsettiger Zustimmung sprach Herr Stadtpfarr-
oerweser Haap  allen Milwirkenden herzlichen Dank aus
und mit Recht konnte er aus den gelungenen Verlauf des
Abends verwesten.

* Postsache. Durch die Einrichtung von Postagen-
turen kommt die ermäßigte Taxe im Verkehr mit Grämdach
und Weittngen in Wegfall.

Gerichtlicher Zwangsvergleich außerhalb des
Konkurses. Es wird uns geschrieben: Der Württemberg.
Gläubiger-SchutzverbandE.B. Sitz Stuttgart hatte in seinem
letzten Jahresbericht eingehend über die Einführung eines
Gesetzes für den außergerichtlichen Zwangsvergleich
berichtet. Auch in seiner letzten Generalversammlung wurde
einstimmig ein entsprechender Beschluß gefaßt. „In der am
13. Febr. stattgefundenen Reichstags-Sitzung beantragte das
Zentrum im Reichstage(Dr. Beizer und Genossen) : Der
Reichstag wolle beschließen: Die verbündeten Regierungen
um Vorlage eines Gesetzentwurfes über den Zwangsoergleich
außerhalb des Konkurses zu ersuchen". Der Reichstag hat
diese Resolution am Donnerstag den 13. Fkbr. mit großer
Mehrheit angenommen. Der Staatssekretär Dr. Lisco hat
bereits erklärt, die Forderungen von neuem zu prüfen und
den Wünschen weitmöglichst entgegen zu kommen. Die
Gläubiger-Schutzoerbände und nicht zuletzt der Württemberg.
Gläubiger-SchutzoerbandE.B. Sitz Stuttgart haben mit der
zustandegekommenen Reichstags-Resolution und der zuge¬
sagten nochmaligen Prüfung des bereits vorliegenden Gesetz¬
entwurfs erheblich dazu beigetragen, daß der Gesetzentwurf
in nicht allzuwetter Ferne im Interesse der Großindustrie
und des Großhandels zur Einführung gelangen wird. Den
sogen. Akkordsstörern wird dann ebenfalls erfolgreich ent¬
gegengetreten werden, wodurch den Gläubigem im allge¬
meinen große Verluste erspart werden können.

Vortrag. (Mitgeteilt.) Frl. Mathilde Planck aus
Stuttgart, die vor einiger Zeit einen Borrrag für die Na¬
golder Frauen gehalten hat, wird am 9. März im Auftrag
der Friedemgesellschast in öffentlicher Versammlung hier
sprechen. In einer Zeit, die so mit Krieg und Kriegsge¬
schrei erfüllt ist, wie die gegenwärtige, erscheint es wohl der
Mühe wert, auch einmal den Leuten Gehör zu schenken,
die nicht nur den Frieden wünschen sondern auch die Mittel
und Wege suchen, ihn den Völkern dauernd  zu erhalten.
Es werden in dem Bottrag unter anderem auch die Balkan¬
wirren besprochen werden. Und da in der Diskussion selbst¬
verständlich die gegnerischen Ansichten gellend gemacht wer¬
den können, so steht jedenfalls ein interessanter Abend bevor.

Himmelserscheinungenim März . Die Sonne
tritt am 21. März vormittags6 Uhr in das Zeichen des
Widders und gehr von der Südseite des Himmelsäquators
aus die Nordseite über. Es beginnt der Frühling. Was
die einzelnen Phasen des Mondes anlangt, so haben wir
am 8. Neumond, am 15. Erstes Viertel, am 22. Voll¬
mond und am 29. Letztes Mertel. Am 6. befindet sich der
Mond in Erdferne, am 21. in Erdnähe. Bon den Planeten
ist Merkur in der ersten Hälfte des Monats bis zu ^
Stunden am Abendhimmel sichtbar. Die Venus ist am
Ende des Monats nur noch3 Stunden sichtbar. Am 19.
erreicht der Planet seinen größten Glanz. Die Sichtbarkeit
des Jupiter nimmt nur langsam zu und beträgt am Ende
des Monats nur wenig über 1̂ Stunden. Saturn geht
Mitte des Monats um Mitternacht herum unter und ist
dann noch 43/4, am Ende des Monats nur noch 3^
Stunden lang sichtbar. Am Fixsternhimmel verschwinden
die glänzenden Bilder des Winterhimmels immer früher am
westlichen Horizont. Zu Beginn des Monats sieht man
beim Eintritt der Nacht Sirius noch am Südhimmel glänzen.
Immer früher steigen im Osten Jungfrau, Bootes und Krone
herauf. Auch von den schwachen Sternen des Herkules
werden immer mehr im Nordosten sichtbar. Um Mitter¬
nacht ist tief im Nordosten auch Wega in der Leier zu
sehen. Zwillinge, Löwe, kleiner Hund und großer Bär be¬
herrschen den Himmel. Im Süden steht in den späteren
Abendstunden das langgezogenr Band der Wusserschlange.

Jselshausen, 1. März. Letzten Montag war hier
Holzverkauf. Abends saßen noch einige Käufer in einer
Wirtschaft beisammen. War das Holz teuer, so gab es
es jetzt noch billige Prügel. Zwei Heißsporne geritten schwer
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aneinander und waren nicht voneinander zu bringen. Am
Boden sich wälzend bleuten sie einander so lange durch, bi»
die Wirtin sie mtt einem Kübel kalten Wassers begoß. Diese
Abkühlung verfehlte ihren Zweck nicht. Die Beiden ließen
alsbald voneinander ab.

Aus de« Nachbarbezirkev.
Gündringeu, 1. März. Heute schied aus unserer

Gemeinde Herr Unterlehrer König,  um die Stelle eines
Schulamtsverwesers im benachbarten Unterschwandorf zu über¬
nehmen. Während seines hies. Wirkens hat sich Herr König
eine große Beliebtheit erworben, besonders bei dem neugeg.
Gesangverein, dessen Dirigent er war. Gestern abend hat
sich nun der 40 Mitgveder starke Verein im Gasth. z.
„Rößle" eingesunden, um durch einige vierstimmige Lieder
aus dem Heim, u. a. „Mo gen muß ich fort von hier" und
„Wo den Himmel Berge Kränzen", den Scheidenden zu
ehren. In einer kurzen Ansprache betonte der Scheidende,
daß er durch die Einigkeit des Ges.-Vereins scheut worden
sei und daß er auch femer als Verweser von Unterschw.
als Dirigent den Ges.-B. leiten werde. Die besten Glück¬
wünsche begleiten unfern Herrn Dirigenten ins Waldachtal.

r Herrenberg , 2. März. (Buben mtt Pistolen.)
In Entringen wurde vor einigen Tagen ein Einwohner in
Hast genommen, weil er einen Buben angeschossen haben
sollte. Btt einer gründlichen Untersuchung durch den Land¬
jäger gestand der angefchossene Schlingel ein, daß ihm
selbst eine Pistole in der Hosentasche losgegangen sei und
daß die Kugel aus dieser Pistole ihm den Schenkel durch-
bohtt habe. Die von dem Buben vergrabene Pistole wurde
im Garten gefunden und der unschuldig Verdächtige wieder
aus freien Fuß gesetzt.

r Liebenzell, 1. März. (Wildererbande)  Dem
tatkräftigen Zugreifen des Forst- und Landjägerpersonal»
ist die Äushedung einer Wilderergesellschast gelungen. Zwei
Goldschmiede von hier wurden verhaftet, der eine aber nach
abgelegtem Geständnis zunächst wieder in Freiheit gesetzt.

r Dorustetten OA. Freudensladt, 1. März. (Z u r
Wahl .) Auf Veranlassung von Siadtschultheißenamts-
Verweser Weinläder hatte sich gestern abend8 Uhr im Gast¬
haus zum Ochsen eine von 160 Bürgern besuchte Wähler¬
versammlung eingefunden, um sich mit den noch bestehenden
11 Kandidaturen um die Otteoorsteherstelle zu beschäftigen.
In geheimer Abstimmung ergab sich ein ähnliches Resultat
wie Tags zuvor im Gemeinderat. Es wurde beschlossen,
nur noch vier Kandidaturen, nämlich die von Trossingen,
Plieningen, Freudensladt und Tübingen als in Frage
kommend anzusehen und eine wettere Versammlung am
Sonntag den 9. März abzuhalten.

Laudesuachrichten.
p Stuttgart , 28. Februar. Mit der Beratung des

Kultetats hat der Finanzausschuß der Zweiten Kammer i«
seiner heutigen Sitzung begonnen. Die neugeforderte Stelle
eines etatsmäßigen Assessors beim Ministerium wurde ge¬
nehmigt. Da sowohl die evangelische wie die katholische
Oberkirchenbehörde für Pastoratseimichiungen höhere Bei¬
träge als im Etat vorgesehen, wünschten, beantragte Abg.
Wolfs (BK)  die Bereitwilligkeit auszusprechen, eine etwaige
Ueberschreitung nicht zu beanstanden. Der Antrag wurde
mit9 gegen6 Stimmen angenommen und weiter beschlossen,
eine Eingabe der Gemeinde Würzbach, OA. Calw wegen
Errichtung einer ständigen Pfarrei der Regierung zur Kennt¬
nisnahme zu übergeben. Die neue Professur für Minera¬
logie in Tübingen wurde genehmigt.

p Stuttgart , 28. Februar. Die sozialdemokratische
Ralhausfraktion erläßt auf die Erklärung, in der der Land-
tagsabg. Dr. Lindemann die Begründung für seine Nicht¬
beteiligung an dem sozial demokratischen Auszug bei der
Stuttgarter Bürgerausschußobmannswahl gegeben hat, eine
Gegenerklärung, in der es heißt: „Die Fraktion will auf
die zum Teil irrtümlichen Ausführungen über die Vorgänge
in der nicht öffentlichen Sitzung des Bürgerausschusses nicht
weiter eingehen. Die Fraktion ist aber der Meinung, daß
Genosse Lindemann unbedingt an der Kundgebung in der
öffentlichen gemeinschaftlichen Sitzung hätte teilnehmen sollen.
Die Fraktion bedauert also das Verhalten des Genoffen
Lindemann und erwartet, daß künftig jedes Frakttonsmit-
glied ohne Ausnahme bei gemeinschaftlichen Aktionen der
Genossen sich beteiligen wird."

p Stuttgart , 1. März. Die Verlegung der
Landeshebammcnschule nach Tübingen
und ihre Angliederung an die dortige Frauenklinik bezweckte
ein Antrag des Vizepräsidenten Dr. 0. Kiene(Z.) in der
heutigen Sitzung des Finanzausschusses der Zweiten Kammer.
Der Kultminister erklärte sttne Bereitwilligkeit, mitzuwirken.
Der Antrag wurde schließlich vom Ausschuß mit allen Stimmen



gegen 3 Enthaltungen angenommen . Eine Erhöhung der
Verpflegungssätze in den Kliniken der Universität Tübingen
ivurde vom Ausschuß nicht befürwortet , nachdem sich auch
der Kultminister dagegen ausgesprochen hatte . Im weiteren
Verlauf der Beratungen erklärte der Kultminister . daß für
eine eigene Handelshochschule kein Bedürfnis im Lande be¬
stehe Die Beteiligung an den kaufmännischen Fortbildungs¬
kursen sei nicht stark . Ein Nachtragsetat für die Maschinen-
bauschule wird sür 1914 oorgelegt werden.

r Tübingen , 28 . Febr . (Schwäbisches Liederfest .)
Der Festausschuß des 30 . allgemeinen schw. Liederfestes
bat sich gestern mit den für die Festpostkarte eingegangenen
Entwürfen zu befaßen gehabt . Es lag eine Reihe recht
hübscher Gedanken vor , doch konnte der Ausschuß in der
wichtigen Sache noch zu keiner Entscheidung kommen , da
nach seiner Auffassung den beiden Zwecken , denen die Karte
denen soll — Betonung des Charakters des Festes und
Geltendmachung der Schönheit und Eigenart der Feststadt —
keiner der vorliegenden Entwürfe in vollem Umfang gerecht
geworden ist. Im Hinblick auf die weittragende Bedeutung
der Karte und davon überzeugt , daß in Tübingen auch in
der Studentenschaft manch zeichnerisches Talent im Ver¬
borgenen blüht , wendet sich der Festausschuß an alle Be¬
rufenen 2 mit der Bitte , ihm , soweit irgend möglich , mit
neuen Entwürfen oder auch nur Gedanken für einen Ent¬
wurf an die Hand zu gehen . Mitteilungen oder Vorlagen,
die unter Umständen in bescheidenem Umfang auch honoriert
werden könnten , werden , da die Angelegenheit eilt , bald¬
möglichst zu Händen des Vorsitzenden des Festausschusses,
Herrn Professor Nägele , erbeten.

r Zuffenhausen , 1. März . (Gelichter .) In der
Stammheimerstraße und auch in Stammheim wurden in
letzter Zen vielfach nachts Hühner . Gänse . Federn usw.
gestohlen . Dadurch , daß man die Einbrecher , die dem
Gasthaus zur Schwane einen nächtlichen Besuch abstatteten,
gleich fassen konnte , scheint man auch die U Heber der früheren
Einbrüche in die Hände bekommen zu haben . Die Unter¬
suchung hat das Beweismaterial ergeben . Ob die beiden
Einbrecher auch die Verursacher eines Reooleranschlages sind,
der am M ttwoch abend in der Stammheimerstraße getrieben
wurde , muß sich noch aufklären . Als an diesem Abend
der Inhaber einer Fabrik sich mit seinem Geschäft sichrer
zu einer geschäftlichen Besprechung im Musterzimmer befand,
wurde von außen aus einem Revolver ein Schuß gegen
die beiden ab jefeuert , der beinahe einen getroffen hätte.

r Friedrichshofen , 1. März . (Zur Hebung des
Fremdenverkehrs .) Dieser Tage wollten zwei Herren in
Meersburg auf das Schiff steigen , das 5 .05 von Konstanz
kommt und 5 .07 nach Friedrichshafen weitergeht . Sie
waren denselben Tag unbehelligt in Konstanz und Ueber-
liugen eingestiegen und wurden nun plötzlich wegen ihres
Handgepäcks ungehalten . Sir mußten in das Zolllokal
neben der Landungsbrücke miigehen , nur um an die Rie¬
men des Gepäckes einen Papierzettel kleben zu lassen, der
bei der Ankunft in Friedrichshafen wieder abzunehmen war.
Zuvor gab ihnen der Beamte die Versicherung , daß der
Dampfer inzwischen nicht absahren werde . Die Zeremonie
— mehr kann man in diesem Zollbehandlung zwischen würt-
tembergischen und badischen Häfen kaum sehen — dauerte
nicht lange , auch ist zu betonen , daß sie von keinerlei Wider¬
spruch von Seiten der Reisenden verzögert wurde ; aber
während diese unverzüglich zum Landungsplatz zurückeilten,
fuhr der Dampfer ab . Die Fremden , die den Anschluß an
gute Zugsoerbindungen verloren , hatten noch eine weite
Reise vor sich und erfuhren zum Trost , daß derartige Fälle
am Bodensee häufiger Vorkommen . Ja , Württemberg und
der Verkehr!

Deutsches Reich.
Berlin , 28 . Febr . Der Reichsanzeiger veröffentlicht

folgenden an den Reichskanzler gerichteten ka .serlichen
Dankerlaß:  Aus Anlaß der Verlobung meiner geliebten
Tochter der Prinzessin Viktoria Luise mit S . K . H . drin
Prinzen Ernst August Herzog zu Braunschweig und Lüne¬
burg sind mir und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin
und dem Brautpaar aus allen Teilen des Deutschen Reiches
Glück - und Segenswünsche in einer solchen Fülle zugegangen,
daß es nicht möglich ist, diese Kundgebungen im einzelnen
zu beantworten . Hocherfreut über die herzliche Teilnahme
aller Schichten des deutschen Volkes an dem frohen und
bedeutungsvollen Ereignis möchte ich zugleich im Namen der
Kaiserin und des Brautpaares allen an den mannigfachen
Aeußerungen liebevoller Anhänglichkeit Beteiligten hiermit
unseren wärmsten Dank aussprechen . Gott der Herr aber
gebe allen den treuen Wünschen , Hoffnungen und Gebeten,
mit denen das deutsche Volk den Herzensbund der jungen
Fürstenkinder begleitet , gnädige Erfüllung zum Segen der
beiden fürstlichen Häuser und des Vaterlandes . Ich ersuche
Sie , diesen Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntnis zu
bringen . Berlin , 27 . 2 . Wilhelm I . R.

r Berlin , 1. März . Als gestern nachmittag der Alt¬
eisenhändler Müller in Luckenwalde auf seinem Hof Alt¬
eisen sortierte , fand er eine Granate , die er für entladen
hielt . Er warf sie in eine Ecke zu dem anderen alten Eisen.
Plötzlich gab es einen mächtigen Knall . Die Granate
explodierte und verletzte den Mann so schwer, daß die Aerzte
feine sofortige Uebersührung in die K . Klinik nach Berlin
Rnordneten . Hier konnte dem Verunglückten nicht mehr ge¬
holfen werden , weil fast der ganze Körper mit Brandwunden
bedeckt war . Müller ist unter gräßlichen Schmerzen ver¬
schieden.

r Berlin , 28 . Febr . Ein Mann , der unter dem
Namen Alexander Smith reist, hat in Bologna den Ver¬
such gemacht , mit einem von der Dresdener Bank in Frank¬
furt a . M . gegen bar erhobenen Kreditbrief einen Betrug

zu verüben , indem er versuchte, durch auf dem Kreditbrief
vorgenommene Fälschungen eine größere Summe zu erheben,
als nach den oorangegangenen Abhebungen noch zulässig
war . Der Betrug wurde bemerkt , doch gelang es dem Be¬
trüger , bevor die Polizei zur Berhastung schreiten konnte,
mit dem Kreditbrief zu entkommen . Vor Zahlung auf den
Kreditbrief , der die Nummer „Frankfurt 763 " trägt , wird
gewarnt.

Berlin , 28 . Febr . Wie aus Wien er»Neustadt ge¬
meldet wird , steht die Patronenhlllsenfabrik auf dem Steinfeld
in Flammen . Der Brand nimmt immer größere Ausdeh¬
nungen an und gefährdet die in unmittelbarer Nähe befind¬
liche Munitionsfabrik und das Munitionsobjekt Nr . 16 , wo
Puloeworräte einqelagert sind . Militär und Feuerwehr ar¬
beiten mit großer Aufopferung zur Bewältigung des Brandes.

r Düsseldorf , 1. März . Die Deutsche Lustschiffwerft
G . m . b. H . erhielt gestern den Besuch des Oberpräsidenten
der Rheinprovinz . Exz . v. Rheinbaben und des Landwüt-
schastsministers , Ex . v. Schorlemer , welche die neue für die
Militärverwaltung bestimmte Halbstarre Luftschiffkonstruktion
in der Düsseldorfer Lustschiffhalle besichtigten . Die fertige
Antriebsanlage , die ebenfalls Neuerungen aufweist , wurde
oorgeführl und lieferte den Beweis ihrer Zweckmäßigkeit.
Das Unternehmen hat schon seit längerer Zeit das Interesse
der Behörden gefunden . In Kürze wird auch der Gas-
Körper ausmontiert werden . Man rechnet mit einer verhält¬
nismäßig schnellen Durchführung der übrigen noch notwendigen
Proben und Arbeiten.

r Bremen , 1. März . Herzog Albrecht von Würt¬
temberg ist hier eingetroffen und hat inkognito unter dem
Namen Graf v . Priel in Hillmanns Hotel Wohnung ge¬
nommen . In seiner Begleitung befinden sich Baron Gais-
berg und Dr . v . Birnbach . Der Herzog wird heute die
Reise nach Wilhelmshaven zur Teilnahme am Stappellause
des Linienschiffes „8 " fortsetzen.

Der Stapellauf des Linienschiffs „ 8 " .
x Wilhelmshaven , 1. März . Aus der hiesigen

Kaiser! chm Werft wurde heute mittag 12 Uhr in Anwesen¬
heit des Ka sers der Stapeüauf des Linienschiffs „8 " voll¬
zogen . Dabei hielt Herzog Albrecht von Württem¬
berg  als Vertreter des Königs von Württemberg die
Taufrede.  bei der er u . a . aussührte , es sei ihm in Vertre¬
tung des Paten , des Königs , der Auftrag geworden , das
jüngste Schiff unserer Kriegsmarine zu laufen . Die hohe
Ehre dieses Auftrags werde von ihm tief empfunden und
gleich fühlten mit ihm alle Württemberger . Auch in Würt-
temberg sei das Verständnis für die kaiserliche Marine wam
und der Wunsch lebendig , daß sie stark und mächtig sich ent¬
wickle . Dies bezeuge die stattliche Zahl der in den Reihen der
Kriegsmarine stehenden Wü ttemberger . Auf Befehl des Kai¬
sers taufte der Herzog das Linienschiff „König " . Mit einem
Hr r a auf den Kaiser schloß die Rede des Herzogs . Mit
dem Herzog waren der württembergische Gesandte , Freiherr
v . Vambüler , der württembergische Milttärbevollmächtigte,
General v . Grävenitz und der stellvertretende Bevollmächtigte
zum Bundesrat , Ministerialdirektor Dr . v. Köhler , einge¬
troffen . Der Herzog , der die Uniform der Marineinfanterie
trug , war im kaiserlichen Automobil zum Stationskommando
gefahren , wo er abstieg . Zu dem Stapellauf hatten auch
Erbprinz zu Hohenlohe -Langenburg sowie drei weitere Ver¬
treter des Württ . Landesverbands des Deuischen Flotten¬
vereins , Kommerzienrat Dr . v. Dörtenbach , Chefredakteur
Dr . Karl Eibe » und Hofrat Thomä , Einladung erholten.

i- Wilhelmshaven , 2 . März . Der Kaiser hielt heute
vormittag an Bord des Linienschiffes „Kaiser " Gottesdienst
ab und verweilte darauf einige Zeit in der Osfiziersmesse
des Schiffes bei dem Offizierskorps . Zur Frllhstückstafel
an Bord des „Kaiser " bet Sr . Majestät waren geladen:
Herzog Albrecht von Württemberg mit seinem Ehrendienst,
der württembergische Gesandte Frhr . v. Barnbüler , General
von Grävenitz und Ministerialdirektor Dr . Köhler , seiner
Erbprinz zu Hohenlohe -Langenburg , sowie die Admirale
Gras v . Baudtssin , Lans , Pohl , Krosigk u . a . — Prinz
Heinrich von Preußen ist heute vormittag abgereist.

Delcaffss Aufenthalt in Berlin.
Paris , 1. März . Die „Annales Coloniales " geben

bekannt , daß der neue Botschafter in Petersburg , Delcasfs,
Paris am 8 . März mit dem Nord -Expreß um 1 Uhr 45 Min.
verlassen werde.

Der frühere Minister des Auswärtigen wird , wie schon
kurz gemeldet , seinen Weg über Berlin nehmen , wo er sich
48 Stunden aushalten wird . Dieser Aufenthalt ist auf
diplomatischem Wege vorgesehen.

Der deutsche Kaiser hat die französische Regierung
wissen lassen , daß er sich gerne mit dem neuen Botschafter
unterhalten möchte, falls er auf seiner Reise Berlin berühre.
Dem Botschafter ist vom kaiserlichen Kabinett eine offizielle
Einladung zugegangen.

Ausland.
Wien , 28 . Febr . Die Neue Freie Presse meldet

aus Gmunden . Zur Begrüßung der deutschen Kaiserin
aus österreichischem Boden werden außer dem von dem
Kaiser Franz Foseph entsandten Erzherzog Franz Salvator
erscheinen : Statthalter Baron von Handel namens des
Landes Oberösterreich , Statthalter Relchsrat Gras Salburg
namens des politischen Bezirkes , der Bürgermeister und
der Gemeinderat namens der Stadt . Die hier anwesenden
Fürstlichkeiten werden der Kaiserin bis Attnang entgegen-
sahren . Der Erzherzog Franz Salvator wird hier der
Kaiserin im Namen des Kaisers Franz Joseph einen
Blumenstrauß überreichen.

r Wie « , 1. März . Die Neue Freie Presse meldet aus
Triest : Heute beginnt hier der Albanesenkongreß . Es find

bereits über 500 Albanesen hier eittgelroffen . Der Kongreß
wird wahrscheinlich drei Tage in Anspruch nehmen . Die Ta¬
gesordnung wird drei Punkte umfassen : 1) die Abgrenzung
Albaniens , wobei die Einbeziehung der Vilajets Ianina,
Skutari , Monastir und Uesküb verlangt wird , 2) Die For¬
derung , daß die Klitzowallachen dem neuen Albanien ange¬
schlossen werden , und 3) die Regierungsreform . In der
Beratung soll entschieden werden , daß der neue Staat voll¬
ständig unabhängig sein soll mit einem konstitutionellen
König an der Spitze.

r Petersburg , 28 . Febr . Die an der Berliner Börse
verbreiteren Gerüchte von der in Paris im März bevor¬
stehenden Realisation einer Anleihe von 700 Millionen
Francs für den Bau einer südbrittschen Bahn , sind ganz
unbegründet : Die Frage des Bahnbaues wird in der
nächsten Zeit in erster Instanz beraten werden.

r Petersburg , 28 . Febr . Die Banken in Peters¬
burg und Moskau haben beschlossen, dem Kaiser zum
Jubiläum des Hauses Romanow eine Million Rubel zu
wohltätigen Zwecken zu schenken. Die Verwendung dieser
Summe soll ganz in das Belieben des Kaisers gestellt sein.

r- Zarskoje -Selo , 28 . Febr . Der Kaiser hat im
Großen Palais in Gegenwart der Minister den Emir von
Buchara , der zur Romanow -Jubelfeier eingetroffen ist, in
feierlicher Audienz empfangen . Der Emir hat für den Kaiser
und die kaiserliche Familie zahlreiche Geschenke mitgebracht,
die in einem Saal des Palais ausgestellt worden sind.

r Sofia , 1. März . Bei Burgas wurde gestern von
einem bulgarischen Schiff ein russischer Dampfer angehalten,
der mit einer Getreideladung von Konstanza nach Konstan¬
tinopel unterwegs war.

r Sofia , 2 . März . Aus Anlaß der 35jäh :igen
Wiederkehr des Tages der Befreiung Silistrias hat der
Bürgermeister im Namen der Einwohnerschaft an den König,
an den Kaiser von Rußland , an den russischen Minister
Ssasonow und Sir Edward Grey Depeschen gerichtet , in
denen um Unterstützung gegen die Einverleibung Silistrias
in Rumänien gebeten wird.

r Saloniki , 2 . März . Hier sind gestern über 3000
Familien türkischer Offiziere aus Monastir und Uesküb
eingctroffen . Sie befinden sich im größten Elend und wur¬
den teils in Herbergen untergebracht , teils nach Konstanti¬
nopel eingeschifft.

r Washington , 1. März . Marinesekreiär Meyer
hat der Schiffsbaugesellschaft in New -Port -News den Bau
des Schlachtschiffes „Pennsylvania " , das eines der größten
Kriegsschiffe der Welt werden soll, übertragen.

Der Balkankrieg.
Friede » ?

r Berlin , 2 . März . Für die Klärung der Okientlage
ist nunmehr ein voraussichtlich entscheidender Schritt erfolgt.
Die Türkei hat sich erfreulicher Weise bereit erklärt , die
Vermittlung der Großmächte zumZweck des Friedensschlusses
anzunehmen . Im Besitz dieser Mitteilung wenden sich die
Mächte ungesäumt an die Regierungen de - Batkandundes,
um festzustellen , ob diese ebenso wie die Pforte die Ver¬
mittlung Europas a .nehmen wollen . Man wird mit Rück¬
sicht auf den überall sich geltend machenden Wunsch nach
Wiederherstellung des Friedens erwar cn können , daß auch
die Baikanregisumgen sich den Großmächten anoertrauer,.
Gelingt es , europäische Friedensverhandlungen endgültig in
Fluß zu bringen , so darf man sich von dieser gemeinsamen
Arbeit der Diplomaüe auch eine günstige Rückwirkung auf
die Lösung der von den Großmächten bisher noch nicht er¬
ledigten und ihre eigenen Interessen berührenden Fragen
versprechen.

Feldmarfchall Goltz über die türkische Niederlage.

Berlin , 1. März . In einer Broschüre stellt Freiherr
von der Goltz un er dem Titel „Die jungtürkische Nieder¬
lage und die Möglichkeit ihrer Wiedererhebung " eine Unter¬
suchung über jene Fehler der türkischen Heeresleitung und
die Organisaiionsmängel in der Armee an , welche die bis¬
herigen Niederlagen der Türkei verursacht haben . Die alten
Gebrechen aus der Ham dischen Zeit , die Unterbrechung des
Reformwerkes in der tückischen Armee durch den italienisch-
türkischen Krieg und namentlich dis Entlassung von 120000
Redifs , welche wenige Wochen vor Beginn des Krieges in
allzu großem Vertrauen auf die Versicherung der Groß¬
mächte die türkische Regierung verfügte , das sind die Haupt¬
gründe . welche der Feldmarschall zu einer Erklärung dieser
Niederlagen herar z'eht . In einer wohldurchdachten Kolo¬
nisation Vorderosiens und in einer Aussöhnung der arabi¬
schen Rkichshälfte mit dem Kalifat der Sultane sieht Freih.
v . d . Goltz das künftige Heil der Osmanen . Die Broschüre
schlickt mit einer Selbstverteidigung ._ —

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 1. März . Dinkel 6 .80 6 .77 6 .75 , Weizen 12 .50 12 .40

>.70 , Gerste 8 .50 8 .45 8 .40 , Haber 8 — 7 .60 7 .40.
Biktualienpreise.

1 Pfund Butter 1 .- bis 1.20  2 Eier 14 16 ^ .
Alteusteig , 26 . Febr . Haber II . . Gerste 10 .— . Welzen 12 .- ,

oggen 10 . — .
Biktualienpreise.

1 Pfund Butter 1.10 ^ 2 Eier 15
Herrevberg , 1. März . Aus den heutigen Schweineinardt waren

lgesiihrt : 62 St . Milchschwetne ; Erlös pro Paar 40 — 5830  St.
iuferschweine ; Erlös pro Paar 65 — 98 ^ . Verkauf : flau.

Ebhattseu , 1 März . Bei der gestrigen Versteigerung des
tein le 'schen Schreinerei -Anwesens ersteigerte dieses Fabrikant Schick¬

er dt hier . Preis 19000
Oberndorf , >. März . Geh . Komm .-Rat Dr . ing . Mauser

er kaufte das Minett 'sche Anwesen hier von Schneidermeister Haller
l Tübingen um 21000 > k. — Den Kauf vermittelte die Firma
Ibeit Prcßdurger , Immobilien und Hypotheken in Horb a . N.



^bu. Der Schafbestand der Welt . Leider geht
die Schafzucht in svst allen Ländern mit intensivem Acker¬
bau zurück, obgleich durch vereinzelte Ausnahmen, z. B. in
England überzeugend bewiesen wird, daß dies durchaus
nicht so zu sein brauchte, sondern doß die Einführung feiner
Ileischrassen vorausgesetzt, die Schafzucht auch ohne exten¬
siven Betrieb lohnend sein kann. Die deutsche Schafzucht
hat zurzeit einen Tiefstand erreicht, der noch vor 30 Jahren
als unglaublich gegolten hätte und wenn uns. außer Ruß¬
land auch England, Frankreich und die südeuropäischcn
Staaten nun wesentlich übertreffen, so geht doch auch bei
ihnen die Schafzucht einer allmählichen Bedeutungslosigkeit
entgegen. Eigentlich sind es nur noch die auftral-schen
Länder, in denen Schafzucht noch in voller Blüte steht, denn
selbst Argentinien und die Vereinigten Staaten haben ihren
Besta nd wesentli ch reduziert.__
Mutmastl. Weiter am Dienstag und Mittwoch.

Für Dienstag und Mittwoch ist anfangs vorhenschnrd
trockenes, dann aber trübes und auch zu Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

über Z4,000 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!

hat Vs . Lstsmpson ' s Seilen-
PUlvsr in Millionen von Haus¬
haltungen gefaßt . In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
»,SeiliX " ist es das beste selbst¬
tätige Waschmittel!

2 ». o>e 2»rt»u»«ou verantwortlich: Karl Paur . — Sruck lt. « erlag
per » W Avise  r'schem Buchdruckerei lSmil Alliier) Nagold

Gipswerk Untertalheim.

Mt -mi>Mmi-Wns.
Am nächsten Donnerstag,

nachmittags r/s Uhr, kommen
den 6 . ds. Mts.

2 Pferde
im Wert von je ca. 7—800 sowie ein

gebrauchtes Motorrad
zur öffentlichen Versteigerung.

Den 2. März 1913.
KMnrsnemilinng Lutz mi>Genosse» in Hailerbach.

Oberamtsstadt.

ruchtmarkt-Berlegung.
Der auf Samstag , den 8 . März ISIS

fallende
Frucht-Markt

wird auf den am
Donnerstag, den8. März ISIZ

stattfindenden
Bieh-Wkarkt verlegt.

Den 1. März 1913.
Stadtschultheistenamt:

Sekr. Schumacher  A .V.

Kuppingen.

Itainmhoh-Verkaus.
Am SomMW, den 13. März MZ

Kommen im hiesigen Gemeindewald zum Verkauf:
Tanuenlangholz:

36 StämmeI. Kl., 82 II. Kl., 160 III Kl
125 IV. Kl., 142 V. Kl. und 61 VI.' K<
worunter Stämme 26 in lang und bis zu
6.34 Fm., zusammen 557 Fm.

Zusammenkunft vormittagsS Uhr beim Waldhäuschen
Am Sreilsg, deni-l, MrzM

Eichenstämme:
22 I. Kl.. 43 II. Kl.. 32 III. Kl.. 11 IV. Kl. und 9 V

mit zusammen 142 Fm.
Am Samstag, den 15. Mrz M3

Bnchenstämme:
S I. Kl., 36 II. Kl., 20 III. Kl.. 39 Birken. 3 Aspen und 30 Bau-

und Wagneretchen und 209 eichene Wagneistangen.
Zusammenkunft Freitags und Samstags je vormittags V,10 Ubr

,uf der Herrenberg- Nagolder Straße am unseren Waldrand.^ ^
Auszüge können von der Waldkasse bezogenw rden.

— - —— Gemeinderat.
» «I»KLi>8 ^ L88vi»8«L » LtLi«I»v

im Gasthaus zum „Engel" (1 Treppe.)
Thema für Dienstag abend8 Uhr:

„Der rechte Gottesdienst!"
Freitag abend8 Uhr:

" tNehermnis des Bösen, oder gibt es einen persönlichen Teufel!"
Ernste Wahrheitssucher herzlich willkommen!

Eintritt frei!
^ 2°^' ^ f.: Ik'. vürr.

Nagold.
1 Büffet sowie

1 Pfeilerspiegel
aus Nußbaumholz hat billig zu
verkaufen Unix«» 8o!iil «i.
Pergamentpapierb.G.W.Zaiser.

Ein
Nagold.

?fnbt-K>chI
kann sofort emtreten bei

Reinhold Raufer.
Smes

für Haare und Haarboden ist echtesKI'SNNKZLSI- âa>'wa886i'
mit den 3 Brennesseln,

V2 Fl . 75 in Vi Fl- 15«
Nur zu haben:

k'i-. Ltm ., SisKoIÄ.

Beschälplatte Herrenberg.
Auf der hiesigen Platte decken*oom

1. MrzW ll.Vllnid.Ms.
3 L »"db schäler

Das Beschälgeld beträgt6 welche
vor dem ersten Decken der Slute zu be¬
zahlen sind, falls kein Freideckschein vor¬
gelegt werden kann. Für den Beschäl-
schem ist eine Gebühr von 40 Pfg. zu ^
entrichten.

Probiert wird pünktlich zu den nach¬
stehenden Stunden:
im März morgens 7 Uhr, im April, Mai und Juni morgens

« Uhr, in allen 4 Monaten je mittags 11 Uhr
und abends 5 Uhr.

Nach dem Probieren darf kein Pferd mehr angenommen rverdin
An Sonn- und Festtagen wird nicht beschält.

Herrenberg, 27. Febr. 1913.
K. Beschälausfichtsamt.

WUN

-^

LosterML

"ML

s ^11  tz' aller in Zeitungen und Katalogen
Allb angezeigten und besprochenen gutend — Wer. Lehrmittel ssm. —
empfiehlt sich die Xni8 «»L'' sche Buchhdlg., !Vr»A«»I«l.



Nagold.

klkMllM krumurhr
Di,jenigen Feuerwehrpflichngen. welche zur freiwilligen Feuerwehr

nicht eingeteill sind und Zeugnisse über Befreiung aus dienstlichen und
gesundheitlichen Rücksichten nicht vorgeleqt haben, werden aufqefordert, sich

spätestens bis 31 . ds. Mts.
beim Feuerwehr-Kommando zu melden und einteilen zu lassen, da se
andernfalls zur

Aeuerwehraögaöe
herangezogen werden.

Den 1. März 1913. Stadtschultheißenamt:
Sekr. Schumacher, A.B.

Landtvirtsch.Bezirksbemr
-Nagold . -

Nachdem immer noch Nachbestellungen auf

IM- LLLt- HLtsr Ŵ»
einlaufen, ist bcabsichtigt, einen dritten Waggon Saathaser zu beziehen.
Es kostet: 1 Zw. Frühhaser„Goldregen" 11 25. 1 Ztr. Späthascr
„Petkuser" 12 und 1 Sack 50

Weitere Bestellungen können nur berücksichtigt werden, wenn solche
binnen S Tagen beim Bereinssekretär, OA.-Spark. Gaiser,  odrr
beim Geschäftsführer des landw. Ortsoereins Nagold, Julius Raas,
Gärtner, gemacht werden.

Nagold, den 1. März 1913.
Vereinsvorstand : Odeiamtmann Kommerell.

5M jeöer deranileren Meige!

Todes-Anzeige. W
W
V
W
W
U
W
W

Heute, Samstag abend6 Uhr, entschlief sanft mein
tnnkgft geliebter Mann,

Hsrr I'rltL Dürr,
kiivatier,

(früher„zum alten Fritz" und „zur Sonne".
Die sieftrauernde Gattin:

Mriv viirr, Wb. Mler.
kkorLÜviin , 1. März 1913.
(Bleichstr. 45).

Die Feuerbestattung findet statt am Dienstag,
4. März, nachmittags2 Uhr, in Karlsruhe.

Nagold.

Iahrnis -Aerkauf.
Bringe nni Donnerstag(Markttag) k. Mrz

von vormitt . 1« Uhr ab folgende Gegenstände zum Verkauf:
1 Sopha , 3 Kleiderkasten, S kl. Waschtische,

Bettladen , Stühle , 1 Mehltrog , Fässer, Kraut¬
standen, Milchkannen , 1 zweiräderigen Hand¬
wagen , kleinere Brückenwage , Schleisstein,
4 St . Frühbettsenster , 1 Zweischarpflug und Ver¬
schiedenes.

La. LtappLvr Fr.

SaMartoffeln!
Der Unterzeichnele gibt SV Zentner IIp t« ä »t«, weih, sehr

ertrags- und widerstandsfähig, ab, per Zlr. zu » SV franko Nagold.

Stein , Kaugenwald.
Bestellungen nimmt Fuhrmann Wilh . Grüningcr , Nagold entgegen.

Wir gestatten uns mitzuteilen, daß die Z ichnung auf die neu herauskommenden

50 Millionen Mark 4 »/° Reichsanleihe
L S8 .V« °/o.

100 Millionen Mark 4 °/» Preutz. Staatsanleihe
» S8 .« « o/o.

400 Millionen Mark 4 ° Preußische
SchatzanweisungenLss »

fällig im Jahre 19i7, (somit» 4 ^ °/g rentierend),
sowie der Umtausch der am 1. Apil  1913 fällign

200 Millionen Mark 4 °» Preußische
Schatzanweisungen,

deren Besitzer für je umgctauschtê 100.— eine Barvergütung von ^ 1.— erhalten,

bis Donnerstag, den6. März ° -
eoentl. auch noch bis Freitag vormittags 10 Uhr, an unserer Kasse oder schriftlich zu den bei¬
gesetzten Originalkursen erfolgen kann

Die Anleihen sind elngeteilt in Stücke L ^ 100.— bis 10 000.—, die Schatzan-
weisungen in solcheä ^ 500.— bis 50.000.—. Bezüglich aller weiteren Einzelheiten
verweisen wir aus die gedruckten Bedingungen, welche wir gerne kostenfrei zur Verfügung stellen.

SsvsrbsbLllk XLßolä. k 6 m. !>. lS.
Beim allen Kirchttum. Agentur der Württ . Notenbank. Telephon Nr. 26

m -Gclan

vorrätig ber

Nagold.
Morgen Dienstag

Melzelsuvstk

O
G d

bei Fr . Kachelez. ^Waldhorn ".

MorgenMelsUM
im ^Schwarzen Adler ".

Aus 15. Marz suche em älteres, j Per sosot wird eine
solides, fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Auf 1. April suche ein solides,
tüchtiges

Mädchen
für Zimmer und Haus, welches
etwas bügeln und waschen kann.
Frau Fabrikant Karl Scheufele,

Pforzheim , Luiscnstr. 54.

Für die Zeit vom 12. März bis
Ende April empfiehlt sich bewährte
Kraft in Erteilung von
Violin-Unterricht

und Nachhilfestunden in sämtlichen
Schulfächern jüngerer Schüler und
Schülerinnen.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Gündringen.

2 gute, hochträch'.ioe Milch-

verkauft
Georg Schmider , Fabrikarbeiter.

8—10 Ztr. gute
Speise- md SMtNrstssel»

verkauft der Obige.

Auf 1.
Nagold.

oder 15. April wird ein

Mädchen
gesucht, das Kochen und Haushalt¬
ung versteht, monatlich 30 Frcs.,
nach Biel , Schweiz.

Zu erfragen bei Frau Schreiner
Jourdan.

M -AitOl.
Böhms Erfolg

gibt sehr gut aus, ist wohl die beste
Speise-Kartoffel von den neueren
Sorten; verkauft den Zentner zu
3,50 Bestellungen bitte bald
zu machen.

Schund, MkkWe.

LMM gesucht.
Von wem? sagt die Exp. d. Bl.

Hirsau.
Suche sofort oder auf 1. April

für Küche und Haushalt ein ehr¬
liches williges

ädchen
nicht unter 18 Jahren, das womög-
sich auch melken kann.

Ferner suche ich für die Saison
ein

LirnurvE
AI» , !« !»« » ,

das im Servieren gut bewandert ist.

Eugen Ganzhorn
zur „Schwane".
Lohnenden

finden fleißige Leute durch Verkauf
eines gesetzt, geschützten Massen¬
artikels . Offerte unter S . 25V
an d e Exped. des Blattes.

WWdWi !!G°W!z . n-°.


	[Seite 213]
	[Seite 214]
	[Seite 215]
	[Seite 216]

